
1 
 

Tätigkeitsbericht 2010 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
 

Saarländisches Bündnis gegen Depression  
Ein Projekt der Landesvereinigung SELBSTHILFE e.V. 

Futterstraße 27 | 66111 Saarbrücken 



2 
 

1. Allgemeine Zielsetzungen und  Bündnisaufbau  

Das Saarländische Bündnis gegen Depression verfolgt das Ziel, die Lebens- und Behandlungssituati-

on depressiv erkrankter Menschen und ihrer Angehörigen zu verbessern. In einem Zeitraum von drei 

Jahren werden, angelehnt an das Konzept des Deutschen Bündnisses gegen Depression, Interven-

tionen auf mehreren Ebenen durchgeführt: 

 Aufklärung und Information der saarländischen Bevölkerung über die Erkrankung, deren Be-

handlungsmöglichkeiten und vorhandene Unterstützungsangebote (Aktionsebene 1) 

 Stärkung der Selbsthilfe, insbesondere durch das Ingangsetzen und die Begleitung neuer 

Gruppen sowie themenspezifische Schulungen (Aktionsebene 2) 

 Fortbildung von Profis aus dem medizinischen und sozialen Bereich sowie Schulung von Mul-

tiplikatorInnen (Aktionsebene 3)  

 Ausbau der Bündnisstruktur und das Gewinnen neuer Kooperationspartnern, um eine bessere 

Vernetzung der Beratungs- und Behandlungsangebote und der Selbsthilfe auf den Weg zu 

bringen. 

 

Das Saarländische Bündnis ist als Projekt bei der Landesvereinigung SELBSTHILFE e.V. verortet und 

eng verknüpft mit der Kontakt- und Informationsstelle für Selbsthilfe. Auf diese Weise wird nicht nur 

die enge Einbindung der Selbsthilfe gewährleistet, es können so auch das gesamte Know-how und 

bereits bestehende Kooperationsbeziehungen erfolgreich eingesetzt werden.  

Der Initiativkreis aus VertreterInnen des Ministeriums, der Krankenkassen, der Psychotherapeuten-

kammer, der Ärztekammer, der Kliniken, der Telefonseelsorge, der Arbeitskammer, des Gesundheits-

amtes des Regionalverbands Saarbrücken (neu), der KISS und der Selbsthilfe übernimmt die Funktion 

eines Lenkungsgremiums, das über inhaltliche Schwerpunkte, Umsetzungsstrategien, Fragen der 

Zusammenarbeit und der Finanzierung entscheidet. Ihm zur Seite stehen das Koordinatorenteam, 

Frank Weinsheimer, der  als Betroffener über eine mehr als 10 jährige Erfahrung in der Selbsthilfe-

gruppenarbeit verfügt, und der Diplompsychologe Frank Lessel sowie die Projektleitung von Seiten 

der KISS. Sie sind für die konkrete Planung und Durchführung der Aktionen und die Beschaffung der 

Finanzmittel zuständig. Ab Juni 2010 konnte durch Personalaufstockung bei der KISS und deren Fi-

nanzierung durch das Gesundheitsministerium Herr Lessel mit halber Stelle beim Bündnis beschäftigt 

werden. Der Experte aus der Selbsthilfe war weiterhin über Werkvertrag tätig, insbesondere im Be-

reich der Öffentlichkeitsarbeit, bei Schulungen, der Initiierung von Selbsthilfegruppen und dem Ausbau 

der Bündnisstruktur. Das Bündnis wurde im Rahmen der Projektförderung von gesetzlichen Kranken-

kassen unterstützt, einzelne Aktionen auch über Totomittel und die Aktion Mensch. 

 

2. Schwerpunkte 2010 

Neben einer umfangreichen und vielfältigen Informations- und Aufklärungsarbeit (s. Übersicht) und 

öffentlichkeitswirksamen Einzelaktionen wie z.B. der Welt-Tag der Suizidprävention lag ein Schwer-
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punkt 2010 auf der Stärkung der Selbsthilfe. Hier wurden neue Selbsthilfegruppen initiiert und beglei-

tet sowie 4 Fortbildungsveranstaltungen durchgeführt: zum einen für Selbsthilfegruppen, mit ando-

ckenden Thematiken wie Sucht oder chronischen Erkrankungen in Zusammenarbeit mit der KISS, 

zum anderen zu speziellen Problematiken bei Depressionsgruppen als Teil der eigens konzipierten 

Fortbildungsreihe „Impulse“.  

Anlässlich des Suizides von Robert Enke November 2009 hatte das Saarländische Bündnis mit den 

Präsidenten des Landesfußballverband, des Sportverbandes und des Turnerbundes Kontakt aufge-

nommen, um Möglichkeiten der Kooperation im Sport auszuloten. Als Ergebnis der Gespräche wurde 

das Thema „Depression“ als fester Bestandteil in die Übungsleiter – bzw. Trainerschulungen integriert,  

das Bündnis zu Kongressen eingeladen und im Saarsport-Magazin vorgestellt. Die Verbindung zum 

Sport ist unter mehreren Gesichtspunkten wichtig: Viele SaarländerInnen engagieren sich in Sportver-

einen und pflegen dort auch soziale Kontakte, so dass insgesamt mit einer gewissen Aufmerksamkeit 

für das Wohlbefinden der Einzelnen zu rechnen ist. Entprechend geschulte Übungsleiter, Trainer etc. 

können so zu AnsprechpartnerInnen auch für psychische Probleme werden bzw. die Betroffenen 

selbst ansprechen und ihnen Unterstützungsmöglichkeiten aufzeigen. Sie wirken damit als Multiplika-

toren. Darüber hinaus ist belegt, dass sportliche Betätigung viele positive Effekte hat auf den Verlauf 

der Erkrankung und auf das Selbstwertgefühl der Betroffenen. Vor allem das gemeinsame Trainieren 

in der Gruppe ohne Leistungs- und Konkurrenzdruck stärkt soziale Kompetenzen und das Wir-Gefühl. 

Hier ist zu überlegen, ob und wie im Rahmen der Sportverbände besondere Angebote vorgehalten 

werden oder wie depressiv erkrankte Menschen leichter den Weg zu bestehenden Angeboten finden. 

Mit dem Lauf gegen Depression, der 2010 zum zweiten Mal stattfand, untermauert das Bündnis diese 

Bedeutung von Bewegung als Unterstützungsmöglichkeit für depressiv erkrankte Menschen. 

3. Aktivitäten auf den einzelnen Aktionsebenen 

3.1. Aufklärungs- und Informationsarbeit 

2010 wurde der Basisinformationsflyer, nach einem intensiver Recherche- und Abstimmungsprozess, 

ergänzt um die landkreisspezifischen Einlegeblätter und in Kooperation mit der kassenärztlichen Ver-

einigung Saarland an alle saarländischen Praxen (je 25 Exemplare) verschickt. Viele der beim Bünd-

nis Ratsuchenden haben sich auf diese  Flyer bezogen. 

Neben der allgemeinen Aufklärungs- und Informationsarbeit über die Erkrankung, deren Behand-

lungsmöglichkeiten und Unterstützungsangebote, insbesondere der Selbsthilfe, lag 2010 der inhaltli-

che Fokus auf dem Thema „Depression im Alter“. Im Rahmen von Seniorentagen/-messen gab es 

spezielle Informationen über Vorträge und an Infoständen. Unter dem Titel „Wenn das Altwerden zur 

Last wird“ bestimmte das Thema auch die Gesprächsrunde zum Welttag der Suizidprävention. Auf-

grund des regen Interesses an der Thematik und der Tatsache, dass ältere Menschen nur selten die 

Infragekommenden Angebote nutzen, wird das Deutsche Bündnis auf Initiative des Saarländischen, 
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einen eigenen Flyer für diese Bevölkerungsgruppe auflegen. Die inhaltlichen Vorarbeiten werden vom  

hiesigen Bündnis übernommen.  

a) Übersicht 

Feb.  Informationsstand SaarPark Center, NK 

März  Informationsveranstaltung „Depression kann jeden treffen“, Nonnweiler 

  Veranstaltungsreihe „Depression und Arbeitswelt“ Thema Burnout, Dillingen in 
Koop. mit Arbeitskammer, Burnout SHG 
 

  MAG’s, Beitrag Depressionen belasten Saarländer 

Mai  Seniorenmesse Völklingen 

Juni  Veranstaltungsreihe „Depression und Arbeitswelt“ Thema: „Depression am Ar-
beitsplatz – handeln und behandeln“ Homburg 
 

  Infoveranstaltung KEB Dillingen 

  Infostand bei Landesturnerbund, Kongress Kinderturnen (zweitägige Veranstaltung) 

Aug.  Weltkindertag DFG, in Koop. mit Stadt Saarbrücken 

Sept.  Pressekonferenz Weltsuizidpräventionstag 

  Selbsthilfetag St. Wendel Infostand 

  Podiumsdiskussion „glauben am markt“ im Vorfeld zum Weltsuizidpräventionstag 

  Infoveranstaltung KEB Lebach 

  Welt-Tag Suizidprävention, 10. September, Infostände SB, MZG, SLS, NK, St. 
Wendel, Homburg in Koop. mit 7 Depr.-Selbsthilfegruppen 
 

  Aktueller Bericht (zum Weltsuizidpräventionstag) 

  Infostand Welt der Familie mit Künstler Mike Mathes 

  Seniorentag Saarbrücken Infostand / Vortrag „Depression und Alter“ 

  Gymweltkongress Infostand / Vortrag, Übungsleiter 

  Familienforum Losheim Eisenbahnhalle 

Okt.  Lauf gegen Depression, Koop. mit 1. FC Saarbrücken 
(Plakatierung 27.09. bis 07.10. in Saarbrücken) 

 

 Demenzkongress Homburg Infostand 
 

  Seniorentage Saarwellingen, Vortrag „Depression und Alter“ 

Nov.  Evang. Gemeindehaus Altenkessel Vortrag 

  Veranstaltungsreihe „Depression und Arbeitswelt“ Thema Depression im Betrieb, 
(IG Metall NK)  
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  MAG’S Depression und Sport ( 1-jähriger Todestag R. Enke), SHG Aktiv gegen De-
pression, Sportverband 
 

  Schulkinowoche, Filmvorführung und Diskussion (Posttraumatische Belastungsstö-
rung und Depression), Zentrale für pol. Bildung, 60 SchülerInnen, Bundeswehr 
 

  Sportkongress Nunkirchen für Übungsleiter und Sportmediziner, Infostand, Vortrag 
Dr. Kaiser 

 

b) Besondere Aktionen: 

 Welt-Tag der Suizidpräventionstag am 10. September 2010 

Suizidgedanken, Suizidversuche und Suizide sind häufig mit der Erkrankung verbunden, deshalb ist 

es auch ein ausgewiesenes Ziel des Bündnisses auf dem Gebiet der Suizidprävention aktiv zu sein. 

Der jährliche Welt-Tag der Suizidprävention am 10. September bietet Gelegenheit, dieses Thema in 

das Bewusstsein der Öffentlichkeit zu rücken und auf die Situation Betroffener und ihrer Angehörigen 

aufmerksam zu machen. Zu diesem Zweck hatte sich bereits 2009 ein Aktionsbündnis gegründet, dem 

neben dem Bündnis gegen Depression, die Evangelisch-katholische TelefonSeelsorge und Bera-

tungsstelle Saar, das Dekanat Saarbrücken, die Evangelischen Kirchenkreise an der Saar und die 

Psychotherapeutenkammer des Saarlandes angehören. Eine Arbeitsgruppe unter Federführung der 

Telefonseelsorge  entwarf das Konzept, stellte die Informationen zusammen und bereitete die Aktivitä-

ten vor. Mit der Häkelinstallation „save our souls “ der Künstlerin Katharina Krenkel und der Verwen-

dung eines entsprechenden Fotos als Postkarten- und Plakatmotiv wurde das Leitmotiv „Darüber re-

den kann Leben retten“ visuell unterstützt.         

Kernstück der Aktivitäten in diesem Jahr war das Auslegen eines großflächigen Bodenplakats mit ca. 

60 fiktiven Namen incl. Altersangaben, die die Verteilung von Selbsttötungen im Saarland 2009 wider-

spiegelten. Dazu gab es Informationen zu Hilfs- und Unterstützungsangeboten, zur Erkrankung De-

pression und die Möglichkeit, mit den  regionalen Selbsthilfegruppen (insgesamt 8) ins Gespräch zu 

kommen. Diese Aktion wurde in allen Landkreisen durchgeführt. Im Landkreis Merzig war das Gym-

nasium am Stefansberg mit eingebunden. Zum Abschluss des Tages organisierten die Beteiligten 

einen ökumenischen Gottesdienst in der evangelische Stadtkirche St. Wendel. Im Anschluss daran 

fand die  Finissage der Ausstellung „save our souls“ statt, die bereits seit 27. August dort zu sehen 

war. Im Vorfeld des 8. Welt-Tages der Suizidprävention fand eine Veranstaltung  zum Thema „Wenn 

das Altwerden zur Last wird“ mit ca. 40 BesucherInnen in Saarbrücken statt. Durch die zeitlich gestaf-

felten Aktionen war das Thema „Suizidprävention“ über 14 Tage in der Öffentlichkeit präsent. 

 Lauf gegen Depression am 3. Oktober „Für ein faires Miteinander“ 

77 Läufer waren beim zweiten Lauf gegen Depression im Deutsch-Französischen Garten in Saarbrü-

cken an den Start gegangen. Mit dabei waren auch Spieler des 1. FC Saarbrücken. In seiner Presse-

erklärung begründete FCS-Präsident Horst Hinschberger das Engagement seines Vereins : „Wir sind 

nicht nur im Sport, sondern auch in der Gesellschaft für ein faires Miteinander. Menschen mit Depres-

sionen brauchen Akzeptanz und unser Verständnis“. Die Schirmherrschaft der Veranstaltung über-

nahm Charlotte Britz, Oberbürgermeisterin der Landeshauptstadt Saarbrücken. Teilnehmen konnten 

Läufer, Walker, Rollstuhlfahrer und alle, die sich bewegen wollten. Auf den Strecken über 1 km, 2,5 
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km, 5 km und 10 km waren alle Altersgruppen vertreten. Sogar Eltern mit Kinderwagen starteten bei 

dem Lauf. Angefeuert wurden die Teilnehmer von der Gruppe Sambagage. Die Trial-Sportfreunde St. 

Wendel begeisterten mit ihrer atemberaubenden Fahrradakrobatik die Zuschauer.  

 Veranstaltungsreihe  AK-Forum zu "Depression und Arbeitswelt"  

in Kooperation mit dem Saarländischen Bündnis 

Insgesamt 3 Veranstaltungen mit mehr 350 ZuhörerInnen konnten die Kooperationspartner in Dillin-

gen, Homburg und Neunkirchen organisieren. Unter dem Titel „Ausgebrannt und aufgegeben? 

Burnout und Depression“ führte die Fachjournalistin Carola Kleinschmidt, Mitautorin des Buches 

„Bevor der Job krank macht“ aus, wie Selbstüberforderung und Ohnmacht in eine stressbedingte De-

pression führen können und wie man diesen Teufelskreis unterbricht. In der Veranstaltung „Depres-

sion in der Arbeitswelt - Handeln und Behandeln“ ging Prof. Dr. med. Volker Köllner, Facharzt für 

Psychosomatische Medizin und Psychotherapie und Mitglied im Bündnis, ein auf den Einfluss der 

Arbeitswelt für das Entstehen von Depressionen, auf Behandlungsmöglichkeiten und berufliche Reha-

bilitation von depressiv erkrankten Arbeitnehmer/innen ein. Darüber hinaus zeigte er Möglichkeiten der 

Prävention auf.  Die 3. Veranstaltung  beschäftigte sich mit dem Thema „Depression im Betrieb - 

ausgemustert oder aufgefangen?“. Prof. Dr. Conny Antoni, Organisationspsychologe an der Uni 

Trier, stellte die spezifischen Arbeitsbedingungen in industriellen Betrieben und deren Auswirkungen 

auf psychische Erkrankungen dar. Er beleuchtete aber auch die „Schutzfaktoren“ von Arbeit für die 

seelische Gesundheit. Johann Teubert, betriebliche Sozialberatung, zeigte ein gelungenes Beispiel 

von Wiedereingliederung von erkrankten MitarbeiterInnen und Renate Warken-Kuhn, vom Integrati-

onsamt des Saarlandes, warf ein Schlaglicht auf die Möglichkeiten ihres Fachdienstes und die Ent-

wicklungen in diesem Arbeitsbereich. Für die beiden letzten Veranstaltungen konnten die Stadt Hom-

burg bzw. die IG Metall Neunkirchen als weitere Partner gewonnen werden. Die Veranstaltungsreihe 

wird 2011 fortgeführt.  

3.2. Stärkung der Selbsthilfe  

Die Begleitung neuer Gruppen im Bereich Depression gestaltet sich im Allgemeinen intensiver als die 

im Bereich organischer Erkrankungen. Die Stabilisierungsphase dauert länger (mehr als 1 Jahr)  und 

die aktive Ubernahme von Aufgaben innerhalb der Gruppe wie z.B. Gesprächsleitung, Organisation, 

Rolle als AnsprechpartnerIn durch Betroffene braucht viel Vorbereitung und Unterstützung. Das ist 

sicherlich der spezifischen Symptomatik der Erkrankung geschuldet und dem häufig damit einherge-

henden geringen Selbstwertgefühl. Es erfordert bei vielen Betroffenen schon eine erhebliche Anstren-

gung und Überwindung, regelmäßig zu den Treffen zu kommen. Viele fühlen sich, trotz der Erleichte-

rung sich mit anderen austauschen zu können,  am Anfang überfordert, und befürchten, dass sie zu-

sätzlich zu den eigenen negativen Gedanken und Gefühlen noch mit denen der anderen konfrontiert 

werden. Deshalb muss auf die Dynamik in den Gruppen und die Gesprächsführung ein besonderes 

Augenmerk gerichtet werden: In der Begleitungsphase wird über das  „Lernen am Modell“ auch der 

Umgang mit schwierigen Themen geübt und die Grundlagen für die Kommunikation in der Gruppe 

gelegt. Durch den engen Kontakt mit dem Bündnis und der KISS nutzen die Gruppen auch in schwie-

rigen Phasen das Unterstützungsangebot, so dass Interventionen rechtzeitig greifen können wie z.B. 
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beim Neuaufbau der Dienstagsgruppe Saarbrücken. Die Fortbildungsreihe „Impulse“ greift mit den 

Themen “Konstruktive Gesprächsführung und Techniken, Strategien im Umgang mit depressiv er-

krankten GruppenteilnehmerInnen“ sowie „Umgang mit suizidalen Gedanken und Äußerungen und 

erfolgten Suiziden“ die spezifischen Bedürfnisse und Fragestellungen der Depressionsgruppen auf 

und fördert in einer sehr intensiven Form deren Bearbeitung. Sie  trägt damit sowohl zur Qualität als 

auch zur Netzwerkbildung der Gruppen bei.  

a) Vorbereitung, Gründung und Begleitung von Selbsthilfegruppen 

Jan. - März  

 

 

 6 Termine Begleitung Selbsthilfegruppe Depr. III Samstag Saarbrücken  
 

 2 Termine Begleitung Selbsthilfegruppe Depr. II Dienstag Saarbrücken 
 

 3 Termine Vorbereitungsgespräch, Gruppengründung und Begleitung  GG 
Angehörige depressiv erkrankter, Dillingen 

 

 Beratung neue Gruppe „Aktiv gegen Depression“ 
 

 3 Termine Gruppengründung und Begleitung depressiv Erkrankte Nonnweiler 

Nov. - Dez.  4 Termine Neuaufbau Depr. II Saarbücken 
 

 

b) Schulung/Fortbildung von Selbsthilfegruppen 

 
Juni 

 

 Workshop „Sucht und Depression“ in Zusammenarbeit mit KISS 
Referenten: Dipl.Psych. D’Amelio und Experte aus der Selbsthilfe  (13 TN) 
 

Aug.  Workshop „Sucht und Depression“ Teil II  
Referenten:  Dipl.Psych. D’Amelio und Experte aus der Selbsthilfe  (13 TN) 
 

Nov.  Workshop chronische Erkrankung und Depression in Zusammenarbeit mit 
KISS 
Referentinnen: Dr. Birkenheier, Dipl.Pych. Holzheu (SHG-Klinik VK (16 TN) 
 

Dez.  Fortbildungsreihe „Impulse“ (insgesamt 4 Veranstaltungen) 
Workshop 1: Gesprächstechniken „Ich höre was, was Du nicht sagst“  

      Referentin: Dipl.Psych. Aksoy-Burkert und  Experte aus der Selbsthilfe  
      (20 Teilnehmer) 

 

 

3.3. Schulungen von MultiplikatorInnen und im medizinischen Bereich Tätigen  

Im Bereich der Schulungen und Fortbildungen für Profis wurden im Herbst erste Gespräche mit dem 

neuen Präsident der Ärztekammer geführt, um eine Fortbildung für Hausärzte auf den Weg zu brin-

gen. Der im Initiativkreis vertretene Allgemeinmediziner hatte dieses Thema bereits angesprochen, so 

dass Vorinformationen schon vorlagen. Grundsätzlich zeigte sich der Präsident sehr aufgeschlossen 

bezüglich einer Kooperation und wollte entsprechende Schritte unternehmen.  

Ein erster Einstieg im Rahmen der Fortbildungen von medizinischem Personal war der Vortrag bei 

KrankenpflegeschülerInnen der Saarland Heilstätten GmbH in Völklingen. Generell werden sich in 

diesem Bereich auch über die Kontakte der KISS gute Möglichkeiten ergeben. Aufgrund der Koopera-
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tion mit dem saarländischen Fußballbund konnten die ersten zwei Trainerlizenz- Schulungen mit je 20 

Teilnehmenden erfolgreich durchgeführt werden. Auch hier war die Resonanz auf die Vorträge und die 

Kombination Experte aus der Selbsthilfe/ Diplom- Psychologe  sehr positiv. 

 

4. Resümee und Ausblick 

Die Vielfalt der Bündnisaktivitäten und die zum Teil sehr ausführliche Berichterstattung in den saarlän-

dischen Medien sowie die gute Vernetzung führten zu einer starken Nachfrage nach Informationsma-

terial und Unterstützungsangeboten. Insgesamt gab es 12.700 Besuche mit 36.700 Seitenaufrufen auf 

der Homepage, wobei die Seiten „Rat und Hilfe“, die die Informationen der Einlegeflyer enthalten, und 

die Seite „Selbsttest“ die meisten Aufrufe (nach der Startseite) hatten. Außer über die Google-

Suchmaschine kamen die meisten Anfragen über das Deutsche Bündnis und die Homepage der KISS 

als verweisende Seiten. Das zeigt wie effektiv diese Vernetzung funktioniert.         

700 Betroffenen oder Angehörigen haben den Kontakt zum Bündnis per Telefon, Mail oder persönlich 

hergestellt; in ca. 280 Fällen mündete dieser in ein längeres Beratungsgespräch. Der Anteil der Be-

troffenen und Angehörigen war annähernd gleich. Das Bündnis war für viele die erste Anlaufstelle für 

Informationen oder Beratung (ca. 70%), 30% der Ratsuchenden hatten schon Behandlungserfahrung 

und zeigten sich eher enttäuscht von den professionellen Hilfsangeboten. Sie fragten dezidiert nach 

zusätzlichen Möglichkeiten, z.B. auch nach Psychotherapie. Insbesondere die langen Wartezeiten auf 

Therapieplätze, sogar zu Erstgesprächen, stellen ein großes Problem dar. Zusätzlich zu diesen Kon-

takten und den vielen persönlichen Kontakten auf Messen, Veranstaltungen etc. kamen ca. 100 An-

fragen per Mail von Profis oder auch Firmen, die sich näher zur Thematik  „Depression“ und den An-

gebote im Saarland informieren wollten.            

2011 wird die Veranstaltungsreihe „Depression und Arbeitswelt“ weitergeführt, ebenso die Aktionen 

zum Welt-Tag der Suizidprävention und der Lauf gegen Depression. Geplant ist ein „Monat der seeli-

schen Gesundheit“ im Herbst in Zusammenarbeit mit dem Gesundheitsministerium, der die eigenen 

Aktionen bündeln und als Plattform für Kooperationspartnern dienen soll. Im Fokus der Aufklärungs- 

und Informationsarbeit steht 2011 die Gruppe der Kinder und Jugendlichen. Ein spezieller Flyer dazu 

ist geplant. Die Schulungen für Trainer/Übungsleiter beim saarländischen Fußballbund sind bereits 

terminiert ebenso wie ein ganztägiger Workshop in der DRK-Krankenpflegeschule Saarlouis. Die be-

gonnene Fortbildungsreihe „Impulse“ für Selbsthilfegruppen wird mit drei Workshops weitergeführt.  

 

Saarbrücken, Februar 2011 

 

 

Petra Otto    Frank Lessel    Frank Weinsheimer 

Projektleitung    Koordination   Koordination 
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Welt der Familie 

Weltsuizidpräventionstag 
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Lauf gegen Depression 
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Saarländische Schulkinowoche  

AK-Forum Depression und Arbeitswelt 


